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Kempgen: Frühe chinesische Münzgeschichte

nicht abschließend beurteilt werden, da ihr möglicher Wert im Vergleich zu echten
Kauri oder deren Ersatzformen aus anderem Material nicht abgeschätzt werden
kann. 8 Schon seit der Shang-Dynastie wurden flache Kauriformen aus Perlmutter
geschnitten. 9 Offensichtlich dienten diese jedoch nicht als Geld, sondern, auf

 Frauenkleidern aufgenäht, konnten sie Reichtum und Prestige der Trägerin symbo
lisieren; eine Modeerscheinung, die sich anscheinend bis zur Han-Zeit erhalten hat
(Abb. 2 k-Fl).
Die einst der Kaurischnecke zukommende große Bedeutung als Wertbesitz und
Zahlungsmittel spiegelt sich noch heute in vielen Schriftzeichen. Das Radikal bei

 heißt einmal Kauri aber zugleich auch wertvoll. In 84 zusammengesetzten Zeichen
drücken 56 einen physikalischen oder monetären Wert aus, sechzehn andere
bezeichnen einen moralischen Wert, fünf geben einen sozialen Wert an. 10

Abbildung 2 a-1
Kaurinachbildungen aus unterschiedlichem Material
a) echte, alte Kauri, b) Knochen, c) Stein, d) Ton, e) Holz, f) Bronze, g + h) Blei, i + j) echte,
moderne Kauri, k + 1) Perlmutter. Slg. K 2-6,10 a-d, 11 a + b und Linden-Museum
OA 22.438 a + b (Slg. Dr. Eckert; für Abb. 2 k +1)

Im Staate Chu, der zunächst nicht der eigentlichen chinesischen Staatengemein
schaft angehörte, die ihre Ursprünge von der halblegendären Xia-Dynastie ablei
tete (ca. 21. bis ca. 16. Jh. v. Chr.), im mittleren Tal des Changjiang (Yangzi-
Flusses) gelegen, wurde bis zum Untergang des Staates im Jahre 223 v. Chr. an einer
Kauri-Währung festgehalten. Doch traten hier neben die originalen Schneckenhäu
ser mehr und mehr Imitationen aus Bronze, die auf ihrer konkaven Oberseite
eingetieft eine in dortigen Staaten gebräuchliche Sonderform des Zeichens bei
(Kauri) aufwiesen. Die Geschichtsschreibung hat dieses Geld nirgendwo erwähnt.
Erst zur Zeit der Song-Dynastie (960-1279) wurden diese bohnenförmigen Münzen
mit flacher Unterseite wieder entdeckt. Das Schriftzeichen, das nun nicht mehr als
solches erkannt wurde, deutete man als ein Gesicht und nannte deshalb diese
Bronzemünzen »Geisterkopfmünzen« (guilianqian) oder »Nasenmünzen«
(biqian). 11 Erst im Jahre 1874 wurde die Ähnlichkeit mit dem Schriftzeichen für
Kauri (bei) erkannt, und heute werden alle Formen mit etwa zehn weiteren
verschiedenen Schriftzeichen als tongbei (»Kupfer-Kauri«) bezeichnet. Die meisten


